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02
Britta Breser

Widerstand lehren?  
Demokratiebildung unter Spannung

Abstract • Antidemokratische Tendenzen im Kontext von politischer Polarisierung 
und Forderungen nach politischer Neutralität setzen die Lehrer*innenbildung zu-
nehmend unter Druck. Politische Bildung zur Verteidigung von Demokratie sowie 
auch zur Ermöglichung ihrer Weiterentwicklung ist in Österreich bislang jedoch nur 
schwach verankert. Der Beitrag analysiert historische Entwicklungen, aktuelle Initiati-
ven und strukturelle Leerstellen. Er plädiert für eine Demokratiebildung, die sich auch 
in institutionellen Gefügen als spannungsvolle Praxis zwischen Haltung, Konflikt und 
demokratischem Wandel entfalten kann.
Schlagworte/Keywords • Demokratiebildung, Lehrer*innenbildung,  
antidemokratische Tendenzen, politische Neutralität, Österreich
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Lehrer*innenbildung im Kontext 
antidemokratischer Tendenzen

Wie in zahlreichen anderen europäischen Ländern lässt sich in Öster-
reich in den letzten Jahren ein Erstarken antidemokratischer, autori-
tärer und ausgrenzender Positionen beobachten (Lange et al., 2024). 
Dies wird im (hoch-)schulischen Kontext ebenso sichtbar, wenn Lehr-
personen, die sich für Vielfalt, Inklusion und Demokratie engagieren, 
Verunsicherungen erfahren sowie mit Kritik, Anfeindungen, Ver-
leumdungen oder gar gezielten Diskreditierungen konfrontiert sind. 
Diese Entwicklungen fordern nicht nur das individuelle Handeln und 
die Handlungssicherheit von Lehrpersonen heraus (Marchart, 2024). 
Auch strukturelle Verankerungen von Demokratiebildung auf hoch-
schulischer und universitärer Ebene sowie grundlegende Funktionen 
von öffentlichen Bildungsinstitutionen als Orte demokratischer Sozia-
lisation und der Menschenrechtsbildung werden somit neu infrage 
gestellt (Kahlert, 2013).
In diesem Zusammenhang wird der Lehrer*innenbildung in Österreich 
zunehmend Verantwortung zugeschrieben: Im Kontext zahlreicher 
Spannungsfelder, die im Folgenden skizziert werden, hat sie die Aufga-
be, angehende beziehungsweise bereits aktive Lehrpersonen für ein 
Berufsfeld zu professionalisieren, das sich vor gesellschaftlichen Um-
brüchen, Polarisierungen und Radikalisierungen nicht verschließen 
kann und auch nicht darf. Als Teil der wesentlichen Infrastrukturen 
einer Demokratie nimmt die Lehrer*innenbildung eine bedeutende 
Rolle ein (Berkemeyer, 2022). Der folgende Beitrag veranschaulicht 
diesbezügliche historische Entwicklungen sowie aktuelle Herausfor-
derungen, Veränderungen und Aufbrüche speziell in der österreichi-
schen Landschaft der Lehrer*innenbildung. 

Antidemokratische Herausforderungen  
im Bildungskontext

Demokratie unter Druck

Craig Calhoun et al. sprechen von „Zerfallserscheinungen der Demo-
kratie“ (Calhoun et al., 2024): Antidemokratische Tendenzen  – also 
Einstellungen, Verhaltensweisen sowie Initiativen und Bewegungen, 



32

Br
itt

a 
Br

es
er

jlb no. 4/2025  https://doi.org/10.35468/jlb-04-2025-02

die demokratische Grundprinzipien relativieren, subtil untergraben 
oder gar offensiv ablehnen und diesen entgegenwirken  – bewirken 
sowohl einen demokratischen Verfall von innen als auch Zerstörun-
gen der Demokratie von außen (Merkel, 2015). Im österreichischen 
Kontext lassen sich derzeit mehrere gleichzeitige Entwicklungen beob-
achten, die Gefährdungen für die demokratischen Strukturen und ihre 
Ausgestaltung im Alltag darstellen und zugleich Herausforderungen 
für Bildungsprozesse markieren. Insbesondere folgende drei Tenden-
zen erscheinen für das Verständnis und die Weiterentwicklung von 
Demokratiebildung in Österreich als relevant (vgl. Lange et al., 2024):

Rechtspopulismus und Rechtsradikalismus: Bereits seit längerem 
wird dem Rechtspopulismus in Österreich durch seine „ethno-na-
tionalistische Rhetorik und tendenziell xenophoben Ab- und Ausgren-
zungen“ (Pelinka, 2019, S. 134) im Europa-Vergleich eine Art „Modell-
charakter“ (Heinisch, 2017, S. 449) zugeschrieben. Ant﻿﻿ipluralistische 
Weltbilder, verbunden mit autoritären Lösungsvorschlägen für kom-
plexe gesellschaftliche Herausforderungen, schwächen das Vertrauen 
in die Demokratie, fördern Polarisierung und wirken zunehmend auch 
in öffentliche Bildungsräume hinein (Achour, 2017). 

Desinformation und Wissenschaftsskepsis: Ein weiteres zentrales 
antidemokratisches Problemfeld in Österreich stellen die Verbreitung 
von Desinformation (Breser, 2023) und eine im europäischen Ver-
gleich hohe Wissenschaftsskepsis dar (European Commission, 2021; 
Taschwer, 2021; Starkbaum et al., 2023), welche beide eng mit einer 
Vielfalt an österreichischen Boulevardmedien sowie einem Vertrau-
ensverlust in klassische Medien und etablierte Institutionen verbun-
den sind (Breser, 2025a). Antidemokratische Diskurse erhalten zudem 
Auftrieb durch eine zunehmend geschwächte journalistische Land-
schaft, in der Qualitätsstandards unter ökonomischem Druck leiden 
(Lauerer & Keel, 2019).

Ausschluss von demokratischer Partizipation: Auch wenn Demokra-
tie nie nur bloß auf die institutionelle Ebene reduziert werden soll-
te, stellt die Exklusion von Bevölkerungsgruppen aus repräsentativen 
Beteiligungsprozessen ein ebenso ernstzunehmendes demokratie-
politisches Problem in Österreich dar – das zugleich auch in der Lage 
sein kann, noch zusätzlich antidemokratische Ressentiments zu schü-
ren (Valchars & Bauböck, 2021). So leben laut Statistik Austria rund 
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170.000 junge Menschen im Alter zwischen 16 und 25 Jahren in Öster-
reich, die keine österreichische Staatsbürgerschaft besitzen. Das ent-
spricht etwa 20 Prozent dieser Altersgruppe (Breser & Silen, 2023). Da 
das Wahlrecht in Österreich an die Staatsbürgerschaft gekoppelt ist, 
sind jene Personen somit bei nationalen Wahlen nicht teilnahmebe-
rechtigt und bleiben von zentralen demokratischen Prozessen ausge-
schlossen. Für Nicht-EU-Bürger*innen trifft dies auch bei EU-Wahlen 
und kommunalen Wahlen in Österreich zu (Lange et al., 2024). Diese 
Form der demokratischen Exklusion von in Österreich lebenden Men-
schen mit Migrationsgeschichten spiegelt eine weitere antidemokrati-
sche Schieflage in Österreich wider, die den Anspruch einer inklusiven 
Demokratie konterkariert. Auch Bildungseinrichtungen sind davon 
erfasst, wenn sich demokratische Exklusionsprozesse negativ auf das 
Demokratieverständnis und das Zugehörigkeitsempfinden nicht bloß 
junger Menschen auswirkt (Puscizna, 2023). Denn von diesem Aus-
schluss ist auch eine immer größer werdende Zahl an Lehrpersonen in 
österreichischen Bildungsinstitutionen betroffen.

Bildungsinstitutionen unter Druck

Die zuvor beschriebenen antidemokratischen Entwicklungen set-
zen Bildungseinrichtungen in Österreich zunehmend unter Druck. 
(Angehende) Lehrpersonen sehen sich dabei mit komplexen Span-
nungsfeldern konfrontiert – zwischen dem Ruf nach (vermeintlicher) 
politischer Neutralität und dem Anspruch, demokratische Haltungen 
erkennbar zu machen (siehe den Beitrag von Pfaff, in diesem Heft, 
S. 102–111); zwischen der eigenen Funktion als demokratiepädago-
gisches Sprachrohr und der persönlichen (epistemischen) Verunsiche-
rung, die nicht selten auch aus eigener Betroffenheit heraus entsteht 
(Costa & Weselek, 2023). Diese Ambivalenzen machen deutlich, dass 
Demokratiebildung unter den zuvor skizzierten aktuellen gesellschaft-
lichen Bedingungen nicht nur Wissen, sondern auch Haltung und eine 
professionelle Didaktik in den Bildungsinstitutionen sowie institutio-
nelle Rückendeckung erfordert.
Die wiederkehrende Forderung nach politischer Neutralität – ein Be-
griff, der im österreichischen Diskurs zur Politischen Bildung historisch 
stark aufgeladen und vielfach missverstanden wird – verschärft die-
ses Spannungsfeld zusätzlich. In der Bildungspraxis wird Neutralität 
demzufolge häufig mit Wertneutralität oder gar mit vollständigem 
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Meinungsverzicht gleichgesetzt (Berger, 2025). Diese Interpretation 
erschwert nicht nur eine klare Positionierung gegenüber antidemokra-
tischen Tendenzen in einem demokratischen Bildungswesen, sondern 
behindert auch notwendige Aushandlungsprozesse, die Bildungsinsti-
tutionen als demokratische Erfahrungsräume eigentlich ermöglichen 
sollten (Wohnig  & Zorn, 2022). Unter dem Deckmantel „neutraler 
Politischer Bildung“ wird versucht, demokratiebildnerisches Engage-
ment zu delegitimieren. Im Vorfeld der Nationalratswahl 2024 forder-
te die Freiheitliche Partei Österreichs (FPÖ) beispielsweise die Einrich-
tung einer „Meldestelle“ gegen politisierende Lehrer*innen (Schmid, 
2024) – eine Maßnahme, die nicht nur zur Einschüchterung beiträgt, 
sondern den professionellen Umgang mit demokratischen Grundwer-
ten in Bildungsinstitutionen grundsätzlich infrage stellt. Neutralität 
fungiert demzufolge als politischer Kampfbegriff, der demokratische 
Positionierungen unter Generalverdacht stellt (Hufen, 2022).
Es braucht daher nicht nur ein differenziertes Verständnis von poli-
tischer Neutralität und eine stärkere Professionalisierung Politischer 
Bildung in Österreich, sondern auch eine klare Rückendeckung für 
Lehrpersonen sowie institutionelle Schutzräume, in denen demokrati-
sche Konflikte ausgetragen und reflektiert werden können. Dabei zeigt 
sich: Das Auftreten gegenüber antidemokratischen Tendenzen bringt 
mitunter auch eine konfliktreiche demokratische Praxis in den Bil-
dungsinstitutionen mit sich, die nicht bloß „von oben herab“ gelehrt 
werden kann (Breser, 2025b; Eis, 2017). Denn neben demokratisch 
zustande gekommener Zustimmung braucht Demokratie  – im Sinne 
einer Weiterentwicklung – immer auch Platz für Widerstand, der auf 
Veränderung zielt (Beutel et al., 2022; Westphal, 2020). 

Die österreichische Lehrer*innenbildung

Historische Entwicklung

Der Ruf nach einer „neutralen“ Politischen Bildung in Österreich lässt 
sich unter anderem auf die politische Polarisierung während der Jahr-
zehnte nach dem Zweiten Weltkrieg zurückführen. Diese wirkt auch in 
der Lehrer*innenbildung bis heute im Alltag Politischer Bildner*innen 
nach. Über viele Jahre hinweg erfolgte politische Sozialisation haupt-
sächlich im familiären Umfeld sowie in den entsprechenden Jugend-
organisationen, Kulturvereinen und Freizeitstrukturen. Aus dieser en-
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gen Verbindung zwischen Politik und Sozialisation entwickelten sich 
gegenseitige Befürchtungen, Politische Bildung in der Schule könne 
zur Beeinflussung genutzt werden. Auch belastende Erfahrungen hin-
sichtlich politischer Instrumentalisierung im Schulkontext während 
des Nationalsozialismus zeigen Auswirkungen (Berger, 2025; Hell-
muth & Klepp, 2010). 
Nur zögerlich und punktuell wurde Politische Bildung explizit als Auf-
gabe der Lehrer*innenbildung mit dem Ziel der Stärkung der Demo-
kratie auf der Basis der Menschenrechte verankert. Jahrzehntelang 
wurde sie fast ausschließlich in Parteiakademien gelehrt  – als klar 
positionierte, parteipolitische Bildung (Zebinger, 2024). 

Fortschritte und strukturelle Leerstellen

Über lange Zeit hinweg blieben Chancen ungenutzt, eine Politische 
Bildung an Hochschulen und Universitäten zu etablieren. Bis heute 
werden solche Möglichkeiten in Österreich vielerorts nicht ausge-
schöpft. Dennoch lassen sich in den vergangenen zwei Jahrzehnten 
auch deutliche Verbesserungen feststellen (vgl. Lange et al., 2024):

Herabsetzung des Wahlalters: Die Herabsetzung des Wahlalters in 
Österreich auf 16 Jahre im Jahr 2007 mit der damit verbundenen so-
genannten „Demokratie-Initiative“ der österreichischen Bundesregie-
rung markiert eine bedeutende Weiterentwicklung für Demokratiebil-
dung (Hellmuth, 2022). Dies spiegelt sich in den schulischen Curricula, 
der Aktualisierung des „Grundsatzerlasses Politische Bildung“ (Bun-
desministerium für Bildung, 2015) und der Ausarbeitung eines öster-
reichischen Kompetenzmodells für die Politische Bildung (Krammer, 
2008) wider. 
Obwohl Reformschritte stattfanden, blieben die systematische Ver-
ankerung demokratiebezogener Inhalte in den hochschulischen und 
universitären Curricula sowie die Ausbildung von fachspezifisch qua-
lifizierten Lehrenden unter besonderer Berücksichtigung sozial- und 
politikwissenschaftlicher Inhalte in der Lehrer*innenbildung hingegen 
weitgehend unberücksichtigt. Eine der wenigen Studien aus dieser 
Zeit zeigt zudem, dass zahlreiche Lehramtsstudierende ihre Ausbil-
dung im Bereich Politischer Bildung als unzureichend bewerteten 
(Hämmerle et al., 2009).

Pädagog*innenbildung NEU: Im Zusammenhang mit der sogenannten 
„Pädagog*innenbildung NEU“  – eine umfassende Reform aller Lehr-
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amtsstudien – kam es 2015 zu einer Überarbeitung sämtlicher Curricu-
la an österreichischen Hochschulen und Universitäten. Diese brachte 
schließlich eine Verstärkung der Politischen Bildung auf tertiärer Bil-
dungsebene mit sich. Dabei wurden in den vier österreichischen Bil-
dungsverbünden der Lehrer*innenbildung das Lehramtsstudium für 
die Primarstufe sowie das Lehramtsstudium „Geschichte, (Sozialkun-
de) und Politische Bildung“ beispielsweise mit Themen wie Menschen-
rechte, interkulturelle Perspektiven und Global Citizenship Education 
ergänzt (Bundesministerium für Bildung, 2025; Lange et al., 2024). 
An einzelnen Hochschulstandorten lässt sich seither auch eine stärke-
re Berücksichtigung Politischer Bildung im Bereich der Stellenbeset-
zungen beobachten – etwa durch neue Professuren an den Universi-
täten in Wien und Salzburg oder durch das Masterstudium „Politische 
Bildung“ an der Johannes Kepler Universität Linz. Dennoch bleibt die 
Politische Bildung beziehungsweise Politikdidaktik im Vergleich zur 
Geschichtsdidaktik in Österreich deutlich unterrepräsentiert (Kühber-
ger, 2022; Hellmuth, 2022). 

Empfehlungen: Trotz der gesetzlichen Verankerung der Politischen 
Bildung als Querschnittsaufgabe aller Fächer und Schultypen (Bun-
desministerium für Bildung, 2015) fehlt es der Lehrer*innenbildung 
in Österreich an verpflichtenden, fächerübergreifenden Modulen zur 
Politischen Bildung. Diese strukturelle Leerstelle schwächt die Demo-
kratiebildung mit ihren Potenzialen, auch in demokratische (Schul-)
Kulturen und somit in eine praxisnahe, reflexive Menschenrechtsbil-
dung hineinzuwirken (vgl. Lange et al., 2024). 
Darüber hinaus mangelt es in Österreich an systematischer Forschung 
und Evaluation zur Wirkung bestehender Maßnahmen im Bereich po-
litischer Bildungsprozesse. Bisherige Studien zur Demokratiebildung 
entstanden häufig in Form von Einzelfallstudien bzw. Qualifikations-
arbeiten. Ein regelmäßiges Monitoring und eine Teilnahme an interna-
tionalen Vergleichsstudien wie der International Civic and Citizenship 
Education Study (ICCS) fehlen bislang. Österreich gehört zu einem der 
wenigen europäischen Länder, die nicht daran teilnehmen (Abs et al., 
2024; Lange et al., 2024).
Um Demokratiebildung fundiert weiterzuentwickeln, werden von den 
Autor*innen Lange et al. (2024) im aktuellen Nationalen Bildungs-
bericht für Österreich unter anderem folgende weitere Maßnahmen 
empfohlen, welche die Qualität und Relevanz der Demokratiebildung 
in der Lehrer*innenbildung aufwerten sollen: empirische Studien zur 
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Demokratiebildungskompetenz von Lehrpersonen, Studien zum De-
mokratiebewusstsein von Studierenden und Schüler*innen – mit ei-
nem speziellen Fokus auch auf junge Menschen ohne österreichische 
Staatsbürgerschaft und auf Berufsschüler*innen – sowie Schutz- und 
institutionelle Stärkungsmaßnahmen für Politische Bildner*innen.

Weiterentwicklungen:  
Initiativen, Programme und Praxisbeispiele

Bildungspolitische Antworten auf aktuelle Herausforderungen 
(vgl. Lange et al., 2024)

2022  – Entschließung des österreichischen Parlaments: Mit einer 
sogenannten „Initiative Demokratiebildung“ forderten die Parla-
mentsparteien ÖVP, SPÖ, Grüne und NEOS den Ausbau schulischer 
und außerschulischer Politischer Bildung mit einem Fokus auf Leh-
rer*innenfortbildungen und einer verstärkten Kommunikation demo-
kratiebildnerischer Angebote. Vorgeschlagen wurden darüber hinaus 
fächerübergreifende Schwerpunkte (Parlament Österreich, 2022). Die 
Initiative selbst blieb jedoch öffentlich weitgehend unbeachtet.

Legislaturperiode 2021–2025 – Initiativen des österreichischen Mi-
nisteriums für Bildung, Wissenschaft und Forschung: Das 10-Punk-
te-Programm „Trust in Science and Democracy“ (TruSD) (2022) und 
die Ressortstrategie DNAustria (2024) umfassten Programme zur Stär-
kung von Vertrauen in Wissenschaft und Demokratie – unter anderem 
eine Studie zur Ursachenforschung von Wissenschafts- und Demo-
kratieskepsis, den Aufbau zentraler Anlaufstellen und Netzwerke für 
Praktiker*innen, die Förderung von Medienkompetenz und Botschaf-
ter*innen-Programme. Allerdings wurden Gewichtungen zugunsten 
von MINT-Fächern und ein einseitiges Demokratiebild, das sich bloß 
auf Kommunikationsaufgaben bezieht, kritisiert (Bundesministerium 
für Bildung, Wissenschaft und Forschung, 2023; 2024) 

Programm der österreichischen Bundesregierung 2025 – Demokra-
tiebildung als eigenständiges Unterrichtsfach: Zum ersten Mal in der 
österreichischen Schulgeschichte arbeitet das Bildungsministerium 
gerade an einem selbstständigen Unterrichtsfach „Demokratiebil-
dung“ für die Sekundarstufe 1 (zehn bis 14 Jahre). Denn abgesehen 
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von Berufsschulen ist die Politische Bildung in Österreich bislang meist 
nur ein Kombinationsfach, auch in der Lehrer*innenbildung (Breser, 
2025a). Da sich das fächerübergreifende Unterrichtsprinzip „Politi-
sche Bildung“ in allen Schulstufen und Schultypen in Österreich nie 
wirklich durchsetzen konnte, ist dieser Schritt sehr zu befürworten. 
Es bleibt zu hoffen, dass es damit auch zu einer Professionalisierung 
Politischer Bildung im tertiären Bildungssektor kommt. Denn trotz 
vielfacher Bekenntnisse blieb Politische Bildung insbesondere in der 
Lehrer*innenbildung in Österreich strukturell schwach verankert. 
Noch dazu steht ab dem Studienjahr 2026/27 eine Kürzung aller Lehr-
amtsstudien für die Sekundarstufe in Österreich bevor, die zu einer all-
gemeinen Reduktion didaktischer Lehrveranstaltungen an Hochschu-
len und Universitäten führen wird. Es bleibt abzuwarten, inwiefern an 
den unterschiedlichen Standorten in Österreich auch die Politische 
Bildung davon betroffen sein wird.

Unterstützungssysteme

Trotz etlicher Fortschritte bleibt die institutionelle Verankerung Politi-
scher Bildung im österreichischen Bildungssystem verbesserungswür-
dig. Vor diesem Hintergrund haben sich in den letzten Jahren einige 
außerschulische Akteur*innen etabliert, die durch Expertise und Pra-
xisangebote zur Stärkung der Demokratiebildung beitragen wollen. 
Beispiele hierfür sind:
•	 Mit Materialien, Fortbildungen und Workshops zur Politischen Bil-

dung unterstützt das Zentrum polis insbesondere Lehrpersonen 
und betreibt nationale sowie internationale Netzwerke (Zentrum 
polis, o. D.; siehe auch Rezension von Riggs in diesem Heft, S. 120–
124).

•	 Das Demokratiezentrum verbindet als wissenschaftliche Einrich-
tung Forschung und Bildungsarbeit. Es entwickelt didaktische Ma-
terialien, organisiert Veranstaltungen und greift aktuelle politische 
und gesellschaftliche Themen auf (Demokratiezentrum, o. D.).

•	 Die Interessengemeinschaft Politische Bildung (IGPB), ein Zusam-
menschluss von Expert*innen und Akteur*innen der Zivilgesell-
schaft, setzt sich für eine stärkere Verankerung und Qualitätsent-
wicklung der Politischen Bildung in Österreich ein und fungiert als 
Stimme zu Bildungsreformen (Interessengemeinschaft Politische 
Bildung, o. D.).
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Zwischenfazit:  
Demokratiebildung im „Dazwischen“

Angesichts zunehmender Normalisierung antidemokratischer Haltun-
gen und der Politisierung des Neutralitätsbegriffs wird deutlich: De-
mokratiebildung kann in der österreichischen Lehrer*innenbildung 
nicht länger als pädagogisches „Add-On“ dienen. Neben der Vertei-
digung bestehender demokratischer Ordnungen muss sie zugleich 
auch als ein aktiver und dynamischer Gestaltungsprozess inmitten ge-
sellschaftlicher Transformationen und Beharrungskräfte verstanden 
werden.
Darin liegt eine doppelte Herausforderung im österreichischen Kon-
text: Zum einen braucht es eine weitere strukturelle Aufwertung 
Politischer Bildung im österreichischen Bildungssystem  – nicht nur 
curricular, sondern auch institutionell, personell und im öffentlichen 
Diskurs. Zum anderen ist es notwendig, Demokratiebildung als span-
nungsvollen Prozess zwischen Anpassung und Widerstand auf Basis 
demokratischer Prinzipien zu verstehen. Gerade konflikthafte, wider-
ständige und mitunter unbequeme (institutionelle) Prozesse sind als 
Formen von Demokratiebildung anzuerkennen, zu gestalten und ex-
plizit zu konzipieren, um so gleichsam Weiterentwicklung zu ermög-
lichen (siehe auch den Beitrag von Pfaff in diesem Heft, S. 102–111). 
Denn Demokratie bildet sich stets im Zusammenspiel zwischen ge-
meinsamem Suchen und Streiten – und als entschlossene Parteinah-
me gegen Positionen, welche Infrastrukturen der Demokratie relati-
vieren oder aushebeln wollen.
Lehrer*innenbildung in einer polarisierten österreichischen Gesell-
schaft wird nur dann demokratiefähig sein, wenn sie auch (institutio-
nelle) Praxen zwischen Haltung, Konflikt und demokratischem Wandel 
entfalten kann. Der Begriff „Zwischenfazit“ verweist dementspre-
chend auf einen „Zwischenraum“ – auf eine vorläufige, offene Bilanz. 
Denn die Verteidigung demokratischer Werte und Prozesse wird nie-
mals abgeschlossen sein. Sie bleibt ein dauerhaftes Unterfangen im 
dynamischen Wandel und unter Spannung unterschiedlicher Interes-
sen und Bedürfnisse. 
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